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Aus der Einleitung

Sollte ich das Buch mit dem Anfang beginnen, also mit meinen beiden ersten 
Eingriffen, die ich vor fast einem halben Jahrhundert, Anfang der 1970er Jahre, in 
dieses bis heute aufgeladene Feld von Gewissheiten, Gewohnheiten und auch 
Dummheit hineinschrieb, in dem sich Marxismus-Feminismus entwickeln musste? 
Die Frage selbst signalisiert schon in der Wortwahl Unmögliches, das sich sogleich 
als schlechter Stil äußert. Was heißt, mit dem Anfang beginnen? Es ist eine Frage, 
die sich noch nicht ins Offene wagt. Die beiden Texte liegen wie ein Stein in meinem 
Magen, unerledigt und zugleich nebensächlich. Ich wollte sie vergessen. – Nach 
vielfachen Umkreisungen konnte ich sie erst nicht wiederfi nden, was aber bei 
veröffentlichten Texten nicht ganz leicht ist. Dann wagte ich es und las sie. Wird 
schon so schlimm nicht werden. Schließlich sind auch diese Stücke von mir 
geschrieben, können also nicht einfach so schlecht sein, wie ich vor der Prüfung 
befürchtete. Sie übertrafen meine beklemmenden Vorannahmen bei weitem, weil sie 
nicht bloß langweilig und unerfahren waren. Vor allem kannte ich sie schon als 
Argumente von jemand andrem, die nicht ich war. Sie lasen sich, zum Teil bis in den 
Wortlaut, ganz wie die vielen von mir für äußerst dumm, halsstarrig, unbelehrbar 
gehaltenen Artikel gegen mich im Kontext der Opfer-Täter-Debatte nur 10 Jahre 
später, und auch wie die Reden gegen meine Versuche fast 40 Jahre später, linke 
Politik von Frauen angesichts des verloren gegangenen Horizonts zu verlebendigen. 
Erinnerungspolitik zu betreiben ist ebenso notwendig wie schmerzhaft. Geht doch 
auch im Umgang mit uns selbst die Hoffnung eine höchst merkwürdige Verbindung 
mit dem Vergessen ein. Christa Wolf schreibt in Kindheitsmuster, dass »wir uns 
unaufhaltsam fremd werden ohne unser Gedächtnis an das, was wir getan haben, 
an das, was uns zugestoßen ist [...] die Arbeit des Gedächtnisses [...] als Krebsgang, 
als mühsame rückwärtsgerichtete Bewegung, als Fallen in einen Zeitschacht, auf 
dessen Grund das Kind in aller Unschuld auf einer Steinstufe sitzt« (10f.). Aber dem 
berechnenden Gedächtnis, »das nach dem Inselprinzip arbeitet und dessen Auftrag 
lautet: Vergessen! Verfälschern!« (13), ist schon das Handwerk gelegt. Denn es gibt 
ja diese veröffentlichten Texte von mir im Original, anfassbare Belege, obwohl, wie 
ich mir versichere, kein Mensch sie mehr erinnern wird. [...]


